Gelegenheit componirter Zeftmar! 


allen kaiſerl. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Potsdam, 27. Juli. (W. T.) Die Kaiſerin iſt 
heute früh gegen 1½ Uhr von einem Prinzen 
entbunden worden. 

Berlin, 27. Juli. (Privat-Telegramm.) Die 
„Germania“ dementirt die in einigen Blättern 
aufgetauchten ungünſtigen Nachrichten über die 
Geſundheit des Abg. Windthorſt. Derjelbe ſei jo 
wohl wie ein Fiſch im Waſſer. 

— Ein Petersburger Telegramm des „Berliner 
Tageblatt“ behauptet: Die geplante Verbindung 
des Großfürſten-Thronfolgers (geb. 1868) mit 
der jüngſten Schweſter des deutſchen Kaiſers 
Prinzeſſin Margarethe (geb. 1872) bilde das 
Hauptreſultat der Kaiſerzuſammenkunft. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 27. Juli. 
Zur Kaiſerreiſe. 

Kaiſer Wilhelm ift geſtern Mittag mit dem 
deutſchen Geſchwader vor Stockholm eingetroffen 
und dort von dem Herrſcher und der Bevölkerung 
nicht minder warm empfangen worden, als es in 
Rußland der Fall war. Ueber den geftrigen Tag 
liegen folgende Depeſchen vor: 


Stockholm, 27. Juli. (W. T.) der König 
Oskar und der Kronprinz waren geſtern früh 
6¼ Uhr dem Kaiſer Wühelm auf der Yacht 
„Drott“ entgegengefahren und ſtiegen auf die 
Uacht „Hohenzollern“, wo eine ſehr herzliche Be- 
grüßung durch Umarmung und Kuß ſtattfand. 
Sie kehrten dann hierher zurück, wo ſie mit den 
übrigen Gliedern des königlichen Hauſes den 
Kaiſer bei feiner Landung begrüßten und nach 
dem Schloſſe geleiteten. Der Empfang durch das 
Publikum war äußerſt warm. Der Kaiſer und 
der König traten dankend auf den Balkon des 
Schloſſes. Auch Nachmittags bei der Fahrt der 
Monarchen durch den Thiergarten wurden ſie 
von dem Publikum enthuſiaſtiſch begrüßt. 

Stockholm, 27. Juli. (W. T.) Das Galadiner 
fand geſtern um 7½ Uhr Abends ſtatt. Bei de 
Eintritt des Kaiſers wurde ein ei die 


Wilhelm“ geſpielt. König Oskar brachte folgenden 
Toaſt aus: Zu feinen ſchönſten Erinnerungen 
gehöre die ihm von des Kaiſers Großvater und 
Baier bewieſene Freundſchaft. Er ſei dankbar 
für den Beſuch des Kaiſers, dem er ein langes 
Deben und eine glückliche und glorreiche Regierung 
wünſche. Kaiſer Wilhelm erwiederte, er freue 
ſich über feinen Beſuch in dem ſchönen ſkandi⸗ 
maviſchen Lande und hoffe, daß die Freundſchafts⸗ 
bande zwiſchen den Völkern Deutſchlands und 
Schwedens fortbeftehen werden. 


Die erſte Parſifal-Kufführung in 
Bayreuth. 

Bei der erſten Darſtellung des Parſifal hat ſich, 
wie bereits berichtet, Herr van Dyck als Darſteller 
der Titelrolle eingeführt. 
man der „A. 3.“ — wiederum die allen Sommer- 


ſtürmen trotzende doppelte Beſetzung jeder Rolle | 


erreicht, mit der einzigen Ausnahme des Walter 
Stolzing in den Meiſterſingern, welche allein auf 
den Kehlkopf des Herrn Gudehus geſtellt iſt, ein 
Grund mehr, daß ſich dieſer treffliche Sänger mit 
einem Wall von Vorſicht und Achtſamkeit gegen 
alle ſtimmverderbenden Einflüſſe verſchanzt und 
daß er ſich die ſtrengen Lebensregeln, welche die 
griechiſchen Schauſpieler zum Feil ihrer Kunſt be- 
obachten mußten und welche von unſeren Ge- 
ſangshelden oft fo grödlih mißzachtet werden, 
zur Pflicht macht, mit der ferneren Ausnahme 
der Kundry und des Hans Sachs, welche, 
fo wenig Verwandtſchaft fie ſonſt auch zuein- 
ander beſitzen, doch darin zuſammentreſfen, daß 
ſie abwechſelnd von drei verſchiedenen Künſtlern 
geſungen werden, Kundry von Fräulein Walter, 
Frau Materna und Frau Sucher, Sachs von den 
Herren Plank, Reichmann, Scheidemantel. 

Daßz man es der Bayreuther Feſtleitung nicht 
zum Vorwurf machen darf, daß ſie die Sänger 
nimmt, wo fie fie findet, iſt um fo ſelbſt⸗ 
verſtändlicher, als ihr doch die freie Wahl unter 
den vorhandenen deutſchen großen Sängern 
keineswegs freiſteht. Einige Theater können ihren 
Mitgliedern den erforderlichen Urlaub nicht ge⸗ 
währen, da ſie ſelbſt ſpielen, mehrere Sänger 
wollen die opernloſe Zeit lieber der Schonung 
widmen, wie Winkelmann, der noch zuletzt ab- 
ſagen mußte, und wie der Muſter-Stolzing Emil 
Götze, der wegen ſeines Leidens überhaupt nicht 
in Frage gekommen iſt. 

Herr van Dyck vom Antwerpener Theater ift 
durchaus kein Neuling auf der Bühne, er iſt es 
nur im deutſchen Geſang und in der Rolle des 
Parſifal, die ja das jeltene Vorrecht beſitzt, daß 
ie noch nicht auf anderen Bühnen eingefpielt 
werden kann, bevor ſie vor dem Bayreuther 
Aunſtgericht als fleckenrein erkannt wird. Anderer⸗ 
feits ift er noch nicht lange genug auf der Bühne 
thätig, um ſich eine eigene Darftellungsmanier 
zurechtgelegt zu haben, nach welcher er feine Rollen 
formt und renkt, wie es bekanntlich die Größten 
unter den Großen nicht verſchmähen. Er hat 
wirklich alle Eigenſchaften, um die achtbare Lauf- 
bahn, die er als Parſifal vom reinen Thoren 


oſtanſtalten des In- und Auslandes angenommen. — Preis p. 
gewöhnliche Schriftzeile oder deren Raum 20 Pfg. — Die e 


Dadurch iſt — ſchreibt 


montirt. — Für heute iſt eventuell eine Ausfahr 


in die Stadt, Beſuch des Nationalmufeums, ein 
Dejeuner, Beſuch der Riddarholmskirche, Mittags 
Beſuch des Luſtſchloſſes Drottningholm vorgefeh en, 


Abends ſoll die Abreiſe erfolgen. 


In Kopenhagen wird die Ankunft des Kaiſers 
Wilhelm — obſchon noch keine endgiltige Mit⸗ 


theilung vorliegt — jetzt Sonntag Mittag 


wartet. Die Landung bei der Zollbude (Told 
in königlichen 


boden“) wird wahrſcheinlich 1 
Schaluppen und bei der feſtlich geſchmückten 


Brücke erfolgen. Die Landungsſtelle ſoll ſtrenge 


abgeſperrt werden, während die officielle Welt ji 
reich wie möglich vertreten ſein ſoll. Nach dem 


Galadiner auf Amalienborg am Nachmittag wird 
ein Beſuch der Nordiſchen Ausftellung, wahr⸗ 


ſcheinlich Montag früh, als Glied in dem Pro- 
gramm des kaiſerlichen Beſuches bezeichnet. Au 


hier wird ein Abſchluß der Ausſtellung in der 
daß dieſelbe während einiger 


Art erfolgen, 
Stunden des Vormittags für das Publikum nich 


wird, wie man glaubt, am Montag Nachmi 
erfolgen. 


Freiherr v. Gchorlemer-Alft. 


zugänglich ſein wird. die Abreiſe des 115 
it 


Die „Rhein.-Weſtf. 3tg.“ will erfahren haben, 
Frhr. v. Schorlemer-Alft ſei wegen feiner Ber- 
dienſte um den weſtfäliſchen Bauernverein, der 
dieſer Tage fein 25 jähriges Jubiläum feierte, für 
einen hohen Verwaltungspoſten in Ausſicht ge⸗ 
nommen. Wir halten die Nachricht, obwohl ſie 
nach der Verſicherung des Gewährsmannes des 
nationalliberalen Blattes aus „wohlinformirten“ 


politiſchen Kreiſen ſtammen ſoll, für höchſt un⸗ 
glaubwürdig. Nicht als ob wir meinten, daß die 
Regierung Bedenken tragen würde, Herrn 
v. Schorlemer in eine ſolche Stellung zu berufen. 
Der weſtfäliſche Freiherr iſt eine durch und durch 


conſervatibe Natur, und nach nunmehriger Bei- 
würde auch ſeine 
ultramontane Geſinnung kein Sinderniß mehr 


legung des Culturkampfes 


bilden. Aber es iſt ernſtlich zu be⸗ 
zweifeln, daß Herr v. Schorlemer ſelbſt ge- 
neigt wäre, in ein Abhängigkeits-Berhältnif 
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und außerdem naturgemäß feine parlamentariſch 

Thätigkeit lahmlegen oder gar derſelben ein Ende 
machen. Und man hat nicht gehört, daß Herr 
v. Schorlemer gewillt wäre, auf ſeine Thätigkeit 


im Abgeordnetenhauſe, welchem er jetzt ausſchließ⸗ 


lich angehört, zu verzichten. 


Wie man die Freiſinnigen auf Schandthaten 

ertappt. 

Die Wiener „Neue Freie Preſſe“ veröffentlicht 
einen Leitartikel, in dem behauptet wird, „daßz 
von conſervativer Seite ausgeſtreut würde, der 
Reichskanzler ſei ein Gegner der Petersburger 


zum weiſen Gralskönig durchgemacht, auch als 


[Sänger zurückzulegen, und er iſt zwar noch kein 


König des Geſanges, aber doch gewiß ein Herzog, 
wenn nicht gar ein Großherzog. Seine Stimme 
iſt der bekannte Heldentenor, doch mit hellerer 
Färbung als gewöhnlich. Dieſe helle Klangfarbe wirkt 
durch das im Grunde ſehr lobenswerthe Streben 
nach deutlicher Ausſprache zuweilen grell und ſcharf. 
Umfang und Schattirungsreichthum der Stimme 


entſprachen der Rolle, die durchaus eine kräftige 


Mittellage verlangt; die an manchen Stellen er- 


forderliche Mächtigkeit der Geſangsſprache ver- 


jagt nicht, und nur dem leiſen Geſang wäre mehr 
Fülle zu wünſchen. Jeder kleinſte Vorgang der 


Kolle wurde durch warme Empfindung belebt, 


nirgends im ſtummen Spiel erlahmte die Theil- 
nahme des Sängers, noch gerieth ſie auf Ab- 
wege. Dieſe wichtigen Erforderniſſe werden bei 
Herrn von Duck durch eine edle Erſcheinung, 
durch ein ſchönes, ausdruckvolles Auge und durch 
Geberden, welche deutlich ſind, ohne unſchön zu 
werden, vervollſtändigt, und war es einer, der 
die Feſtſpielgäſte unwiderſtehlich in die entlegene 
Wunderwelt des Schloſſes Monſalvat bannte, fo 
war es Herr van Dyck, beſonders nachdem ſein 
Publikum ſich an die erwähnten Eigenheiten ge- 
wöhnt hatte, wie im zweiten und dritten Aufzuge. 

fluch Herr Scheidemantel, früher im Weimarer, 
jetzt im Dresdener Hoftheater thätig, war ein Neu- 
ling in der Partie des kranken Königs Amfortas, 
und auch bei ihm trafen alle wünſchenswerthen 
Eigenſchaften für dieſe Rolle, die von einem nicht 
feinfühligen Darſteller zu einer unglücklichen Figur 
erniedrigt werden kann, zuſammen. Wenn dem 
klageſüchtigen Kelden, der die Freuden einer 
Stunde mit unheilbarem Siechthum bezahlen muß, 
das Gefühl der innerſten Reue und der ſeeliſchen 
Zerriſſenheit über den Widerſpruch zwiſchen ſeiner 
hohen Ehrenſtellung und ſeinem ſchmachvollen, 
ſelbſtverſchuldeten Zuſtande fehlt, wenn das Ge- 
fühl ſeiner Beſchämung darüber, daß er, der 
Unreine, ſeinen reinen Genoſſen den Gral 
enthüllen muß, nicht in uns die Flamme des Mit- 
leids zu entzünden vermag und wenn das Aus- 
bleiben der verheißenen Erlöſung ſeiner er- 
ſchöpften Geduld nicht ſchließlich den durchdringen 
den Schrei lebensſatter Verzweiflung entreißt, jo 
werden wir recht haben, wenn wir ihn bitten, 
bei ſeiner Leidenslitanei etwas weniger in die 
Breite zu gerathen, und wenn wir ihn als einen 
nicht bewährten Berufenen feinem Schickſal über- 
laſſen. Kerr Scheidemantel, deſſen Stimme mit 
der ſeines Rollencollegen an Wohlklang wett⸗ 
eifert, war rührend in der Klage, feſſelnd in den 


Kaiſer Wilhelm bewohnt in Stockholm zehn 
Zimmer im weſtlichen Theil des Schloſſes, die auf 
das glänzendſte eingerichtet ſind. das Schlaf⸗ 
‚immer ift mit Brabanter Gobelins geſchmücht, 
wovon das größte eine Scene aus „Roland“ 
vorſtellt. Die übrigen Zimmer find reich in Rococo 


Mark in den Etat eingeſtellt werden konnte. Als 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beftellungen werden in der Expedition, Ketlerhagergaſfe Nr. 4, und bei 
pro Quartal 4.50 Mk., durch die Poft bezogen 5 Mk. — Inſerate koſten für die fieben-gefpaltene 
Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen ju Originalpreiſen. 


Reife und dieſe ſei von Kaiſer Wilhelm II. zu 
3 um ſeine 
Selbständigkeit auch in auswärtigen Fragen gegen- 
über dem Fürſten Bismarck zu bethätigen. An- 
geblich aus Rerger über die nicht erfolgte Rück- 
berufung Puttkamers bemühe ſich die conſer- 
vative Partei, Mißtrauen und Zwietracht zwiſchen 
Kaiſer Wilhelm und ſeinem Kanzler zu ſäen; 


dem Zwecke unternommen worden, 


ſie ſtrebe die Erſchütterung 


ſeiner Stellung 
an und ſchreche vor keinem, 


ſelbſt 


größten Staatsmannes zu berauben. 


Partei läge in dem Beſuche Kaiſer Wilhelms in 
Friedrichsruh eine beſchämende Lection, daß man 
höchſten Orts die ganze Schändlichkeit ihres 
Treibens erkannt habe und nun derart auch 
äußerlich würdige.“ 

Dieſe Geſchichten ſind „blöde erfunden“ — ſagt 
die „Kreuz-Zig.“ Das glauben wir. Aber damit 
nicht genug. Nun kommt die Kauptſache. Aus 
dieſem Artikel iſt — fo verſichert die „Areuzjtg.” 
allen Ernſtes — „ganz deutlich der innige Zu- 
ſammenhang des Berliner jüdiſchen Freiſinns 
mit der Wiener judenliberalen Publiciſtik zu ent- 
nehmen“. 

Alfo — es iſt ganz ſonnenklar; der Freiſinn 
iſt wieder auf einer Schandthat ertappt und der 
Beweis iſt von der „Kreuzztg.“ geliefert, wie 
„lief dieſe Partei herabgekommen iſt“. Wer's 
noch nicht glaubt, der leſe täglich die „Kreuzztg.“ 
des Herrn v. Hammerſtein. Kann er es auch 
dann noch nicht begreifen, daß die Freiſinnigen 
ſchändliche und „herabgekommene“ Menſchen find, 
weil obiger Artikel in der Wiener „Neuen Freien 
Preſſe“ ſteht, dann iſt ihm nicht zu helfen! 


Das Zuchkerſteuergeſetz. 

Seit Jahren haben unſere politiſchen Freunde 
im Reichstage auf den Rückgang in dem Ertrage 
der Zuckerſteuer hingewieſen, der durch die hohen 
Ausfuhrprämien herbeigeführt würde. Während 
der Fortſchritt der Technik zu einer ſtetig wachſen⸗ 
den Zuckerausbeute aus der gleichen Rübenmenge 
führte und die Rübenfteuer unverändert blieb, 
hatte man es verabſäumt, die Ausfuhrprämie 
dieſem Umſtande entſprechend herabzuſetzen. Die 
Folge davon war, daß die Rübenſteuer immer 

ehr zur Deckung der Prämien herangezogen 
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während fie noch vor 10 Jahren mit 50 Millionen 


der Verfall der Zuckerſteuer mit jedem 
Jahre zu immer bedenkliheren Minder 
erträgen führte, legten die verbündeten 


Regierungen dem Reichstage vor 2 Jahren den 
proviſoriſchen Entwurf und im Mai vorigen 
Jahres das definitive Zuckerſteuergeſetz vor. Ent- 
gegen dem Verlangen der freiſinnigen Partei, die 
Zuckerſteuer nur als Berbrauhsabgabe zu erheben, 
entſchloß ſich die Mehrheit des Reichstags, die 
Berbraucsabgabe neben der Materialſteuer zu 
erheben. Allerdings iſt die letztere von 1,70 Mk. 


Ausbrüchen der Verzweiflung und überzeugend 
in ſeiner Erlöſungsſehnſucht in dem Augenblick, 
als Parſifal ſein Scepter an ſich, doch auch die 
Schuld von ihm nimmt. 

Frau Materna hat die Rolle der Aundrn ſchon 
in den erſten Vorſtellungen des Parſifal im Jahre 
1882 wiederholt dargeſtellt und ließ denn auch 
eine große Vertrautheit mit ihrer Aufgabe, große 
muſikaliſche Sicherheit und das Erfaſſen der 
Gegenſätze erkennen. daß ihre Stimme keine 
Vorſchrift der Partie unausgeführt läßt, iſt welt- 
bekannt, und ihr: „Lachte!“ (ich ſah den Erlöſer 
und lachte), wobei fie mit dem hohen H einzu- 
ſetzen und aufs tieſſte Cis zu ſpringen hat, klang 
wild und verhängnißvoll. Auch gab ihre volle 
Geſtalt, welche alle ihre Bewegungen rundet, 
ihrem Spiel im zweiten Aufzuge Geſchmeidigkeit 
und Verführeriſches. Wenn man ins einzelne 
geht, ſo kommt der Rolle freilich eine größere 
Feinfühligkeit und Beſeelung, als ſie Frau Materna 
hervorzukehren vermag, namentlich im dritten 
Aufjuge, wo die Derführerin zur Büßerin ge- 
worden iſt, ſehr zu ſtatten, und ich konnte ſchon 
vor zwei Jahren darauf hinweiſen, daß in dieſer 
Kinſicht die damals beſchriebene Beſetzung, welche 
auch dieſes Jahr in den Wiederholungen wieder- 
kehren wird, dem Geiſte der Rolle näher kam. 

Man weiß, wie entſcheidend die geeignete Ber- 
tretung des Gurnemanz, welcher uns im erſten 
Aufzuge die wichtigen Aufſchlüſſe über Wohl und 
Wehe, Dergangenheit, Gegenwart und Zukunft 
der Gralsritter zu geben hat, für den richtigen 
Eindruck dieſes Aufzuges iſt; es kann nicht ver- 
hohlen werden, daß die durch den Tod des der 
Zeit und Vorzüglichkeit nach erſten Gurnemanz- 
Darſtellers Scaria geſchaffene Lücke noch nicht 
wieder geſchloſſen ift. Diefer Umſtand kann freilich 
die großen Berdienfte des Herrn Wiegand aus 
Hamburg, der in dieſem Jahre die Rolle verjah 
und in ihrer Darftellung mit Herrn Gillmeiſter 
abwechſeln wird, nicht ſchmälern, und ſeine 
Leiſtung muß immerhin als eine hochachtbare be- 
zeichnet werden. Seine Stimme iſt namentlich in 
der tiefen und mittleren Lage voll und ſchön, 
oben klingt ſie ein wenig metallos, obwohl 
durchdringend genug. Sehr wirkſam' gelangen 
ſeine Schilderungen des Verfalls des Gralritter- 
thums im dritten Aufzuge, während der erſte 
noch an Weihe und größerer Verſtändlichkeit 
gewinnen kann. 

Dem Klingſor wurde Herr Plank aus Karlsruhe, 
ein ebenſo ſtimmbegabter Sänger wie guter Dar- 
ſteller, gerecht; nur möchte das Spiel noch größere 
Lebhaftigkeit und Sicherheit erhalten. Den un- 


dem 
verwerflichſten Mittel zurück, Kaiſer Wilhelm 
feines treuen Berathers und deutſchland Fürst 
ürſt 
Bismarck werde dieſe heimtückiſche Intrigue aber 
zu Schanden machen und für die conſervative 


1888. 


auf 0,80 Mk. herabgeſetzt worden; aber dieſe 
Ermäßigung reicht nicht aus, um die durch die 
neue Derbrauchsabgabe von 12 Mk. pro Doppel- 
centner Zucker entſtehende Neubelaſtung aus- 
zugleichen, wenn man, wie nach dem Stande der 
heutigen Technik angenommen werden muß, das 
zur Herſtellung eines Doppelcentners Zucker 
erforderliche Quantum Rüben auf 8 Doppel- 
centner bemißt. Die neue Zuckerſteuer, welche 
in wenigen Tagen, am 1. Auguſt, in Kraft 
tritt, enthält alſo eine Mehrbelaſtung des in- 
ländiſchen Conſums, der auf mehr als 
3½ Millionen Doppelcentner ſich beläuft. Zugleich 
b der Reichstag eine Herabſetzung der Aus- 
uhrvergütung von 17,25 Mk. auf 8,50 Mk. be- 
ſchloſſen. Trotz dieſer beträchtlichen Reduction des 
bisherigen Satzes iſt die Ausfuhrvergütung auch 
jetzt noch höher als die inländiſche Materialſteuer. 
welche ſich für 8 Doppelcentner Rüben — ſoviel 
ſind zur Herſtellung eines Doppelcentners Zucker 
erforderlich — auf 6,40 Mk. beläuft, ſo daß von 
nun an 2,10 Mk. für jeden ausgeführten Doppel- 
centner Zucker zugelegt werden. Dabei beträgt 
die deutſche Ausfuhr ca. 6½ Millionen Doppel- 
centner. Wir müſſen alſo eine anſehnliche Summe 
für unſere Ausfuhr verwenden, die ſich mit jedem 
Fortſchritt der Technik noch weiter ſteigern wird. 
Das neue Geſetz wird deshalb ſeinen Zweck kaum 
erreichen können und über kurz oder lang wird 
die Regierung doch genöthigt fein, zur Fabrikat 
ſteuer überzugehen. 5 


Ein Appell an die Nationalliberalen. 
Ein „liberaler Politiker aus Norddeutſchland“, 
der Kreiſen angehört, welche „nicht enragirt 
nationalliberal, aber noch viel weniger enragirt 


freiſinnig“ ſind, geht in den Münchener „Neueſten 


Nachr.“ mit den preußiſchen Nationalliberalen 
wegen ihres Verhaltens in der Cartellfrage ſcharf 
ins Gericht. Die Nationalliberalen ſollten darauf 
ausgehen, ihren Einfluß auf parlamentariſchem 
Wege zu verſtärken. Sie ſollten, ſtatt um das 
Cartell ſich zu bemühen, keck gegen die Gonjer- 
vativen vorgehen und nicht Leuten nachlaufen, 
welche die Herrihaft der Orthodoxie in Schule 
und Kirche anſtrebten und eine reine Interejjen- 
partei für den conſervativen Grundbeſitz darſtellten. 
Nur wenn ſie ſich gänzlich vom Gartell mit den 
Conſervativen losſagten, wäre eine Verſtändigung 
der beiden Flügel des Liberalismus, wie ſie in 
Baiern exiſtirte, möglich. — „Keck vorgehen“ gegen 


die Conſervativen? Warten wir ruhig ab. 


Eine Kundgebung Victor Napoleons. 

Prinz Victor Napoleon, der in Brüſſel in der 
Verbannung lebt, iſt durch den am Sonntag von 
dem Bonapartiſten Taillefer im franzöſiſchen 
Departement Dordogne errungenen Wahlſieg zu 
einer Kundgebung veranlaßt worden. Einer der 
„Doſſ. 31g.“ aus Paris zugegangenen Draht- 
meldung zufolge antwortete er auf eine Adreſſe 
ſeiner Anhänger in einem offenen Briefe, in 
welchem er ſagt, er freue ſich über „das Erwachen 
des napoleoniſchen Gedankens“ der Volks- 
abſtimmung; die Volksabſtimmung allein könne 
in Frankreich Eintracht herſtellen. Bon dieſem 
. rere ZWRTETE TREE 


ſichtbaren Titurel ſang Herr Dr. Schneider ange- 
meſſen und würdig. 

Wegen Levis Erkrankung war die Leitung des 
Parſifal den jugendlichen Händen Felix Mottls 
anvertraut worden. War zwar die Ausführung 
der Partitur durch Levi in Wagners Geiſt durch 
die bisherigen Aufführungen faſt fo in Erz ge- 
graben, daß jeder nachfolgende Kapellmeiſter ſich 
im ganzen nur an die Ueberlieferung des Vor- 
gängers zu halten hatte, ſo muß dennoch hervor- 


gehoben werden, mit welcher Gorgjamhkeit, 
mit welcher Dermeidung jeder Schablone 
das geſchehen iſt und wie Mottl ſich nir- 


gends hat hinreißen laſſen, die dem Werk an- 
haftende und einzig angemeſſene Breite der Zeit- 
maße im erſten und dritten Aufzuge zu treiben 
und zu verkürzen. So verloren die Cantilenen 
des Dorſpiels nichts von ihrer erhabenen Würde 
und die Pauſen zwiſchen den einzelnen Fanfaren 
nichts von der heiligen Sülle. Weiter war der 
große Reichthum der Abſchattirungen zu be- 
wundern. Die Unterordnung des Orcheſters unter 
die Sänger war ſtellenweiſe vielleicht zu weit ge- 
trieben, beſonders wenn man die durch die Der- 
deckung ſchon erzeugte Dämpfung des Orcheſters 
in Rechnung zieht. In Bezug auf die Genauigkeit 
des Zuſammenſpiels war noch nicht alles ſo, wie 
das meiſte gelang. Doch hat ſich im ganzen 
Mottl an diefer ſchwierigen Aufgabe als ein be- 
deutender, höchſtfeinfühliger Muſiker und Orcefter- 
leiter bewährt. 

Unter den edu die das Theater bis zum 
letzten Platz gefüllt hatten, bemerkte man die 
üblichen Getreuen in Wagner, darunter 350 
Ertrajügler aus Wien, doch im allgemeinen 
weniger Rang und Glam als ſonſt, dafür aber 
das ſommerreiſende Albion in zahlreichen Der- 
tretern. die unermüdlich die Fächer ſchwenkenden 
Engländerinnen konnten jeden Freund eines 
ungeſtörten Genuſſes in gelinde Verzweiflung 
jagen. An den Thüren war in drei Sprachen 
die Bitte an das zarte Geſchlecht angeſchlagen, 
die Hüte abzunehmen; trotzdem waren die 
aufſitzenden Hüte in der überwältigenden Mehr- 
zahl, und was für Hüte! Warum bittet der Der- 
waltungsrath, wo er befehlen kann? Sonſt 
herrſchte die übliche gute Ordnung im Zuſchauer⸗ 
raume; feierliche Stille, geſpannte Aufmerkſamkeit, 
kein Beifall während des Spiels; ſelbſt das nach 
dem erſten Aufzuge losbrechende Klatſchen wurde 
von Leuten, welche den beredteſten Beifall im 
Stillſchweigen erblicken, niedergeziſcht. Dafür ſetzten 
die Klatſchenden es durch, daß das Schluß bild des 
letzten Kufzuges noch einmal offenbar wurde. 
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„Erwachen des napoleoniſchen Gedankens“ hat der 
Prinz geſprochen, ſeitdem er ſich als Haupt der 
Partei betrachtet hat; der Wahlſieg in der Dor- 
dogne iſt aber keineswegs ſo glänzend, daß ihm 
eine ſo hohe Bedeutung beizulegen wäre. Bei der 
vorigen Wahl hatte Boulanger geſiegt, der jedoch 
das Mandat nicht annahm. Es ſind hauptſächlich 
die unzufriedenen und unzuverläſſigen Wähler, 
die ſich diesmal auf die Seite des bonapartiſtiſchen 
Candidaten geſchlagen haben, um ihm bei der 
nächſten Gelegenheit wieder den Rücken zu kehren, 
wenn ihre Wünſche nicht die erhoffte Befriedigung 
finden. Die boulangiſtiſche Bewegung iſt es, welche 
den Bonapartiſten in der Dordogne zu ihrem 
Siege verholfen hat. 


Zur bulgariſchen Frage. 


Es iſt ſehr erklärlich, daß man an die Kaiſer⸗ 
begegnung in Petersburg allerlei Bermuthungen 
über die Löſung der bulgariſchen Thronfrage ge- 
knüpft hat. So unwahrſcheinlich es iſt, daß bei 
dem Beſuch in Petersburg irgend eine politiſche 
Abmachung getroffen worden iſt, ſo ſicher iſt es, 
daß die beſtimmten Angaben über das Ziel ſolcher 
Abmachungen nichts als leere Bermuthungen find. 
Dahin gehört die neulich gemeldete Behauptung 
der „Correſpondence de k'Eſt“, daß Deutſchland 
nunmehr von dem Coburger Prinzen den 
Thronverzicht fordern ſollte. — Dieſe Nach- 
richt iſt inzwiſchen officiöbs als Windbeutelei 
bezeichnet worden — aber ebenſo der geſtern ge- 
meldete Unſinn des „Indep. belge“, daß Rußland 
ſeinen Antrag auf Abſetzung des Coburgers 
wiederholen werde. Wahrſcheinlich klingt eine 
Londoner Meldung der „St. Games Gazette“, der 
zufolge Anzeichen vorhanden ſein ſollen, daß die 
von Rußland in der bulgariſchen Frage behauptete 
rein negative Haltung einer mit den politiſchen 
Erforderniſſen der mitteleuropäiſchen Mächte mehr 
übereinſtimmenden Stellung weichen werde. Es 
ſeien Gründe für die Annahme vorhanden, daß 
das Problem ſchließlich durch ein Compromiß gelöſt 
werden wird. Unleugbar entiprechen die Vor- 
ſchläge ganz und gar der bisherigen Politik des 
Fürſten Bismarck. Sie ſind auch vollkommen 
geeignet, die Zuſtimmung aller übrigen Mächte 
zu finden, wenn Rußland ſie annimmt. In 
Wahrheit ſind freilich dieſe Geſichtspunkte bisher 
von der ruſſiſchen Diplomatie unabläſſig be- 
kämpft worden. die öffentliche Meinung im 
Zarenreiche ſah ſogar in der Verlängerung der 
Unthätigkeit Rußlands eine dauernde Befeſtigung 
des Coburgers. Wenn alſo die ruſſiſche Re- 
gierung jetzt die gemeldeten Vorſchläge ange- 
nommen haben ſollte, ſo könnte nicht von einer 
Bekehrung Deutſchlands, ſondern Rußlands die 
Rede ſein. 


Deutſchland. 

er Berlin, 26. Juli. [Bonitz und Dr. Meyer.] 
Am Dienſtag find in Berlin zwei Männer ge- 
ſtorben, die beide einen weitgreifenden Wirkungs- 
kreis im öffentlichen Leben Jahre lang gehabt 
haben: Hermann Bonitz und der Geh. Ober-Reg.- 
Rath Dr. Meyer. Mit Bonitz geht einer der her- 
vorragendſten Kenner des höheren Schulweſens, 
ein ausgezeichneter Gelehrter auf dem Gebiete der 
griechiſchen Philoſophie und ein pädagogiſches 
Talent erſten Ranges zu Grabe. In jungen 
Jahren, nach mehrjähriger Thätigkeit an preußi- 
ſchen GEymnaſien, war Bonitz, deſſen ariſtoteliſche 


Studien die Aufmerkfamkeit der wiſſenſchaftlichen 


Welt auf ihn gelenkt hatten, als außerordentlicher 
Profeſſor der klaſſiſchen Philologie an die Univerſität 
Wien berufen worden, wo er durch 18 Jahre 
eine geſegnete Wirkſamkeit übte und zugleich 
durch Regelung der Verhältniſſe der öſterreichiſchen 
Proteſtanten ſich ein dauerndes Verdienſt er- 
worben hat. Die Sehnſucht nach der Heimath, 
der Wunſch, ſich wieder im pädagogiſchen Leben 
zu bethäligen, bewogen ihn, feine Stellung in 
Wien mit der Leitung des Gymnaſiums zum 
Grauen Kloſter zu vertauſchen, dem er 8 Jahre, 
bis zum Jahre 1875 vorſtand, in welchem ihn 
der Cultusminiſter Falk an Stelle von Wieſe in 
das Unterrichtsminiſterium berief, wo er die Leitung 
des höheren Schulweſens übernahm. die reichen 
Erfahrungen, die Bonitz auf dieſem Gebiete 
geſammelt hatte, verſchafften ihm einen großen 
und entſcheidenden Einfluß auf die Entwickelung 
des preußiſchen Schulweſens, den er unter drei 
Guitusminifterien unbeſtritten behauptete. Viel- 
leicht iſt es ihm an erſter Stelle zuzuſchreiben, 
Dal; die Beſtrebungen auf Reform des höheren 
Schulweſens zu Gunſten der realiſtiſchen Gchul- 
facher erfolglos geblieben find. Der philoſophiſche 
Gelehrte, der im Laufe der Jahre den Ruf des 
erſten Kenners der ariſtoteliſchen und platoniſchen 
Philoſophie erworben hatte und der auf Grund 
ſeiner umfaſſenden Studien zum Mitglied dreier 
Akademien ernannt worden war, glaubte nicht gut 
dieſe Reformbeſtrebungen unterſtützen zu können, 
in denen er eine Gefährdung unſerer geiſtigen 
Cultur erblickte. Bei aller Verehrung für dieſen 
ausgezeichneten Mann athmeten die Vertreter der 
Realſchulvereine auf, als es bekannt wurde, daß 
Bonitz gezwungen ſei, am 1. April d. J. von 
ſeinem Amte zurückzutreten, und es iſt ſicher, daß 
der Verſtorbene Hrn. v. Goßler, ſoweit das höhere 
Schulweſen in Frage kam, weſentlich beeinflußt 
hat. Ob jene Beſtrebungen heute, nachdem Bonitz 
aus dem Amte geſchieden, mehr Ausſicht auf Ber- 
wirklichung haben, ſteht freilich dahin. — Bonitz 
iſt faſt 74 Jahre alt geworden. 

Geh. Ober-Regierungs-Raty Dr. Meyer, den 
ein jäher Tod vorgeſtern hinweggerafft hat, iſt 
der jüngeren Generation von Politikern wenig 
bekannt geworden. Aber er hat vor zwanzig 
Jahren im conſtituirenden norddeutſchen und 
deutſchen Reichstage keine unbedeutende Rolle ge- 
ſpielt. Er mußte ſich durch eine glänzende Bered- 
ſamkeit und Sachkunde bald eine geachtete 
Stellung im Parlament zu verſchaffen und wurde 
ſchnell eines der hervorragenden Mitglieder 
der nationalliberalen Partei. Als man an 
die Berathung der Keichs-Zuſtitzgeſetze ging, 
glaubte man feine vortrefflichen Eigenſchaften 
im Reichs - Juſtizdienſt nutzen zu ſollen 
und berief ihn als vortragenden Rath in das 
Reichsjuſtizamt, dem damals der gegenwärtige 
Juſtizminiſter v. Friedberg vorſtand. Im Reichs- 
tage erſchien er ſeitdem noch oft als Commiſſar 
des Bundesraihs, um Geſetze, die im Reichsjuſtiz⸗ 
amt entſtanden waren, zu vertreten, kam aber 
nur jelien dazu, das Wort zu ergreifen. Dem 
politiſchen Leben hatte er ſeit dem Eintritt in das 
Beamtenthum entſagt, huldigte aber bis zuletzt 
den gemäßigt liberalen Zrundſätzen, die er früher 
im Reichstage vertrat. 

* [Kaiſer Wilhelms Geſchenke in Rufiland.] 
Die Uhren, Dofen, Bruſtnadeln und anderen Koſt⸗- 
barkeiten, die Kaiſer Wilhelm zur Vertheilung am 


nicht erwachſen könnten. Auch die Eingabe des 


ruſſiſchen Hofe mitgenommen, tragen ſämmtlich 
das Porträt ſeines verklärten Großvaters, des 
Kaiſers Wilhelm I. Der hohe Gaſt ſoll ſich darüber 
am Zarenhofe in folgender Weiſe geäußert haben: 
„Mein Großvater hat ſich die Verehrung der 


den Empfänger zu erfreuen. Ich konnte vor⸗ 
läufig nicht mehr thun, als den feſten Vorſatz 
faſſen, in feine und meines Vaters Fußtapfen zu 
treten.“ Auch für die Kinder des Zaren hat Kaiſer 
Wilhelm, nach dem „N. N.“, Präſente mitge⸗ 
bracht, die ſämmtlich Kaiſer Wilhelms I. Porträt 
in feiner Email⸗Kusführung tragen. N 

* Der Beſuch Kaiſer Wilhelms in München 
wird, wie man von dort der „Fr. Ztg.“ meldet, 
wahrſcheinlich Anfang September ſtattfinden. 

* Dom Hauptmann K. v. Francois iſt ein am 
6. April geſchriebener Bericht eingetroffen. Danach 
hatte der Forſchungsreiſende bei feinem Ein- 
dringen in das Hinterland des Togo-⸗Schutz⸗ 
gebietes über Apandu am A. März Salagb er- 
reicht und war von da nach einem zehntägigen 
Aufenthalte über Jendi, wo er am 22. März an- 
langte, nach Gambaga weiter marſchirt, wo er 
am 5. April eintraf. Jendi liegt etwa unter 
8 25“ nördlicher Breite und 0% 12“ weſt⸗ 
licher Länge (G.) und iſt in Luftlinie 
von der Togohüſte über 300 Kilometer ent- 
fernt; dort befindet ſich der Reiſende bereits 
im Bereiche der Fellata-Völker. Am 7. April 
beabſichtigte Hauptmann v. Francois nach Waga 
Dugu (auf Habenichts' Karte: Woghodogho) und 
Arre aufzubrechen. Diefes Waga Dugu liegt unter 
0° 20° weſtlicher Länge und 11° 15° nördlicher 
Breite, iſt alſo in gerader Linie über 300 Kilo- 
meter weiter nördlich als Jendi, und ſomit mehr 
als 600 Kilometer von der Küſte entfernt! Das 
Pferd des Reiſenden war den Strapazen erlegen, 
dadurch war jedoch der raſche und erfreuliche 
Fortſchritt des Zuges nicht gehindert worden. 
Aus allem geht hervor, daß Hauptmann v. Frangois 
mit gewohnter Entſchloſſenheit und Geſchick vorgeht. 

* [Bon dem weißen Paſcha] wird der „Poſt“ 
aus Brüſſel geſchrieben, man neige der Anſicht zu, 
daß der im Sudan aufgetauchte „weiße Paſcha“ 
wirklich Stanley ſei. Pilger haben in Suakin 
ausgefagt, der weiße Paſcha wäre zuerſt in Kanna 
aufgetaucht; Kanna aber liegt nur 400 Km. ent- 
fernt vom Lager bei Jambuga, das Stanley am 
Abundſchi angelegt hatte. Ferner ſagten die Pilger 
aus, die weißen Begleiter des Paſchas hätten 
Helme und deſſen Soldaten den Tarbuſch ge- 
tragen. Nun weiß man, daß ſich bei Stanley 
Aegypter befinden, die die türkiſche Kopfbedeckung 
tragen. Hat Stanley ſich zum Bahr el Ghazal ge⸗ 
wen det, fo erklärt dies das Ausbleiben der Nach⸗ 
richten von ihm. 

* Der Ausſchuß des Verbandes der deutſchen 
Berufsgenoſſenſchaften hielt am Sonnabend eine 
Sitzung ab. Wie die „Voſſ. Ztg.“ hört, wurde 
in derſelben ſeitens des Vorſitzenden mitgetheilt, 
daß die Petition des Verbandes betreffs Benach⸗ 
richtigung der Berufsgenoſſenſchaften vom Eintritt 
der Concurſe ſeitens der Amtsgerichte abſchlägig 
beſchieden, von der zuſtändigen Behörde aber 
gleichzeitig Mittel und Wiege an die Hand gegeben 
ſeien, bei deren Benutzung Nachtheile auch aus 
dem jetzigen Verfahren den Berufsgenoſſenſchaften 


engeren Verbandes der Baugewerks - Berufs- 


genoſſenſchaften um Erlaß der Fahrkoſten bei 


Reifen von Verletzten in Bäder iſt ſeit 


e zäder ieh nend 
Ministers für öffentliche Arbeiten ablehnend 1% 


und zwar mit der Begründung beantwortet 
worden, daß nach den beſtehenden Tarifbeſtim⸗ 
mungen ein derartiger Erlaß für zuläſſig nicht 
erachtet werden könne. der Kusſchuß berieth 
ſodann über die Frage, wie er am zweckmäßigſten 
vorgehen könnte, um für die durch Unfall be- 
troffenen und in Bädern verweilenden Renten- 
empfänger eine Ermäßigung der Kurtaxe zu er- 
wirken, und entſchied ſich, nachdem der Vor- 
ſitzende der Knappſchafts-Beruſsgenoſſenſchaft 
darauf hingewieſen, daß letztere Genoſſenſchaft in 
ſolchen Fällen ſich mit Erfolg ſtets an die einzelnen 
Badeverwaltungen gewendet hätte und daß eine 
allgemeine Petition ſich auch deshalb nicht 
empfehle, weil ein großer Theil der gerade für 
Verletzte in Betracht kommenden Bäder nicht 
unter Staatsverwaltung ſtehe, dahin, den Be- 
rufsgenoſſenſchaften das ſeitens der Knappſchafts⸗ 
Berufsgenoſſenſchaft bisher bereits mit Erfolg 
angewendete Verfahren zur Nachachtung zu 
empfehlen, von Verbandswegen in dieſer Ange- 
legenheit indeſſen keine Schritte zu unternehmen. 

* „Rreuzztg.“, „Reichsbole“, „Norbb. Allg 
Zig.“ gehen nach wie vor in ſpaltenlangen 
Artikeln gegeneinander los. die Sache wird 
langweilig. 

* Wiedereröffnung der Convicte in Heſſen.] 
Aus dem Großherzogthum Hefjen ſchreibt man 
der „Voſſ. 3tg.“: Die heſſiſche 1875er Kirchen⸗ 
geſetzgebung geſtattete den Kirchengemeinſchaften 
nur noch, zur theologiſch-praktiſchen Vorbildung 
der Geiſtlichen Anftalten (Seminare) zu unter- 
halten. Die beſtehenden katholiſchen Convicte 
wurden geſchloſſen. das neue Kirchengeſetz vom 
5. Juli 1887 geſtattete den kirchlichen Oberen, 
Aluminate oder Penſionate (Convicte) für 3ög- 
linge, welche Gnmnafien oder das kirchliche 
Seminar beſuchen, zu errichten oder zu unter⸗ 
halten. Nach einer Bekanntmachung des den An- 
ſtalten vorſtehenden Domcapitulares werden die 
feiner Zeit zu Beginn des Culturkampfes ge- 
ſchloſſenen Convicte in Mainz und Bensheim in 
dieſem Herbite wieder eröffnet. h 

* Die Nachricht der „Köln. Boikjig.”, daß die 
Familie Turn und Taxis als Lehnsträger für 
Krotoſchin bei dem Hinſcheiden der Aaiſer Wilhelm 
und Friedrich 2 Mill. Mk. an Preußen habe 
zahlen müſſen, wird der „N. 3.“ als unrichtig 
bezeichnet. Die fürſtliche Familie von Turn und 
Taxis iſt mit dem Fürſtenthum Krotoſchin nicht 
belehnt worden, wie eiwa der Herzog von Braun⸗ 
ſchweig mit dem Fürſtenthum Hels belehnt war, 
ſondern hat im Jahre 1819 als Entſchädigung für 
die Verluſte ihrer aus der Beleihung mit dem 
Reichs-General-Erb-Poſtmeiſteramte ſtammenden 
Rechte in denjenigen Gebieten, welche im Jahre 
1815 mit Preußen vereinigt wurden, drei in der 
Provinz Poſen belegene Dominiglämter erhalten, 
welche zu einem Fürſtentzum Krotoſchin erhoben 
wurden, ebenſo wie ſie 1867 für die Ueberlaſſung 
ihrer geſammten Poſtgerechtſame eine Entſchädigung 
von 3 Mill. Thlen. erhielt. 2 

* Wegen Fahnenflucht wurde der Einjährig- 
Freiwillige E. Feinrich vom 3. bairiſchen Jäger⸗ 
Bataillon in Eichſtält, Candidat der Theologie, zu 
fünfviertel Jahren Gefängniß und Berfegung in 
die zweite Klaſſe des Soldatenſtandes ver⸗ 
urtheilt. Heinrich, ein ſehr erregter und reij- 


barer Menſch, hatte im Jahre 1882 einmal nach⸗ 
exerciren müſſen, wodurch er fich jo gekränkt fühlte, 
daß er ſich aus der Garniſon entfernte. Er ging, 
nachdem er ſich in München mit Civilkleidern 
verſehen, nach Italien, dann nach Amerika und 


ganzen Welt zu erobern verſtanden; ſpende ich endlich in die Schweiz. 
ſein Bildniß, ſo darf ich überzeugt ſein, damit 5 
und entwich auf der Reife nach Eichſtätt aber- 
mals in die Schweiz. Dort war er nun vier 
Jahre lang in Maria Einſiedeln als Redacteur 
thätig, bis ihn vor kurzem der Gnadenerlaß 
Kaiſer Friedrichs, den er auch auf ſich . 
abermaligen Stellung bei den bairiſchen Behörden 
veranlaßte. 

Nachdem die Pariſer Stimmung bereits bei 
den Mufikinftrumenten der Militärkapellen ein- 
geführt worden iſt, ſollen nun, nach einem neuer- 
lichen Erlaß des Kriegsminiſters, auch die Trom⸗ 
peten der Cavallerie, Feldartillerie und des Trains 
auf den neuen Ton umgeſtimmt werden. 
In Neumünſter hat, wie man dem „Famb. C.“ 
berichtet, am Mittwoch eine 80 Perſonen ſtarke 
Verſammlung ſtattgefunden, welche die Errichtung 
eines Denkmals Kaiſer Wilhelms I. für die Pro- 
vinz Schleswig-Holſtein beſchloſſen und eine Com⸗ 
miſſion, bat die nöthigen Vorbereitungen zu treffen, 
gewählt hat. 

hs Frankfurt a. M., 26. Juli. Der Organifations- 
Commiſſion des dritten internationalen Binnen- 
ſchiffahrts⸗Congreſſes iſt folgender Erlaß zu⸗ 
gegangen: „Auf das Geſuch vom 30. Juni cr. 
will Ich das Mir angetragene Protectorat über 
den dritten internationalen Binnenſchiffahrts⸗ 
Congreß zu Frankfurt a. M. hiermit übernehmen. 
Peterhof, 21. Juli 1888. 1 
Plauen (Voigtl.), 25. Juli. Während die Kölner 
Strafkammer die Beweiserhebung in der vom 
Fürſten von Neuß ä. E. erhobenen Klage ab- 


= 


„Neuen Weſtfäl. Volksztg.“ geſtellten Antrag auf 
Beweiserhebung ſtattgegeben. 
Bielefelder Gerichts findet jetzt hier ein Zeugen 
verhör ſtatt, 
director, 
Mortag, ein Landrath, ein Oberamtsrichter und 
andere vernommen werden. die Klage iſt, wie 


Fürſten von Neuß erhoben worden, welchem der 
Vorwurf der Feindſeligkeit 
ſtorbenen Kaiſer Wilhelm und das deutſche Reich 


Sommer einer Maſſagekur bei dem Dr. Röchling 


gehen des hieſigen Municipalraths aus, der durch 


6. . . fl 6. Danzig, 27. Juli. m f u, 
Weiterausſichten für Sonnabend, 28. Juli, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarie. 

Warme Witterung, Sonnenſchein, Tags über 
ſchwül, viele wandernde Wolken, zu Zeiten bedecht 
mit Regenſchauern bei Gewitterneigung; friſche 
bis ſtarke böige Winde aus Südweſt bis Weſt. 


* Zur Ernte.] In den ſüdlichen Theilen Weit. 
preußens — auch hier und da ſchon in unſerer 
näheren umgegend — hat man in dieſer Woche mit 
dem Abmähen des Roggens begonnen. 

* [Rathsihurmuhr. ] Das angekündigte Stehen. 
bleiben des Uhrwerks und des Glockenſpiels der 
Rathsthurmuhr hat wegen des begonnenen Gerüſt⸗ 
baues bereits heute eintreten müſſen. Die Außer. 
beiriebſetzung des Werkes wird leider dis Anfang 
Oktober dauern müſſen. d 

* [Neuer Lokalzug Danzig-Zoppot.] Wie wir 
ſchon früher mittheilten, hat auf bezügliche Vor- 
ſtellungen der Herr Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten die Einlegung eines um die Mittagszeit 
von Danzig abgehenden beſonderen „Schulzuges“ 
nach Zoppot angeordnet. da nun mit Ablauf 
dieſer Woche die Ferien der höheren Lehranſtalten 
zu Ende gehen, jo wird vom nächſten Montag, 
30. Juli, ab der neue Zug eingeſtellt werden. 
Derſelbe wird nur 1.30 Mittags von Danzig 
abgehen und 1.56 in Zoppot ankommen. Der 
um 1.51 Mittags von hier abgehende Lokalzug 
bleibt daneben unverändert fortbeſtehen. Von 
Montag ab wird auch wieder der um 6.19 
Morgens von Danzig, 7.3 Morgens von Zoppot 
abfahrende Lokalzug nach Danzig eingeſtellt. Es 
iſt jedoch zu berückſichtigen, daß ſowohl dieſer 
wie der neu eingelegte Schulzug um 1½ Uhr 
an Sonntagen und fonſtigen ſchulfreien Tagen 


Im Jahre 1884 ſtellte er 
ch im Württembergiſchen, bereute es aber wieder 


bezog, zur 


Wilhelm I. R“ 


lehnte, hat das Bielefelder Gericht dem von der 
Auf Erſuchen des 


bei welchem u. a. ein Seminar- 
ein Superintendent, der Präſident 


früher gemeldet wurde, wegen Beleidigung des 


gegen den ver- 


gemacht worden war. 5 
Stuttgart, 26. Juli. Dem „Staatsanzeiger für 

Württemberg“ wird aus Friedrichshafen mitge- 

getheilt: Nachdem der König ſich ſchon im vorigen 


aus Stuttgart mit gutem Erfolg unterzogen hatte, 
gebraucht derſelbe jetzt wieder dieſelbe Kur mit 
einer günſtigen Wirkung. 

olland. 

Haag, 26. Juli. die smeile Kammer hat den 
Geſetzentwurf, nach welchem die Conceſſion der 
nieberländiſchen Bank auf 15 Jahre verlängert 
wird, mit 59 gegen 30 Stimmen angenommen. 
Nach demſelben theilt der Staat den Gewinn mit 
den Actionären, welchen gegen Bezahlung von 
einer Million an den Staat die Vermehrung des 
Actienkapitals um vier Millionen geſtattet iſt. 


mps“ auf etwa 4000 geſchätzt. Mehrere 
ſprechen ſich mifzbilligend über das Bor- 
die willkürliche Erhöhung des Lohns für die von 
der Municipalität beſchäftigten Arbeiter die nun 
auch von den anderen Arbeitern geſtellten For- 
derungen hervorgerufen habe. (W. T.) 

Paris, 25. Juli. [Henri Rochefort] verwahrt 
fi) entrüſtet gegen die Unterſtellung eines Pro- 
vinzialblattes, daß er beabſichtige, als boulangiſtiſcher 
Candidat im Departement Nord aufzutreten. Wenn 
er als Deputirter für Paris fein Mandat nieder- 
gelegt habe, ſo ſei dies geſchehen, weil er in dieſer 
Kammer nicht habe bleiben wollen. Das aber, 
was jetzt daſelbſt vorgehe, errege in ihm nicht 
die Neigung, wieder einzutreten. 

England. 

London, 25. Juli. Bei den Pächteraus⸗ 
weiſungen auf dem Vandeleur'ſchen Gütercom- 
plexe kam es geſtern zu argen Ruheſtörungen. 
Mehrere Pächter leiſteten wiederum heftigen 
Widerſtand. Sie hatten ihre Gehöfte verbarri- 
hadirt und empfingen die eindringenden Gerichts- 
vollzieher mit Steinwürfen und Strahlen kochen ⸗ 
den Waſſers. Schließlich mußte die Polizei mit 
gefälltem Bajonnet zum Angriff ſchreiten. Die 
Gehöfte wurden erſtürmt und mehrere der In⸗ 
ſaſſen mußten ins Gefängniß wandern. 

* Nach einer Meldung des „Reuter'ſchen 
Bureaus“ aus Capetown vom 26. d. hat der 
Gouverneur der Capcolonie wegen einer jüngſt 
vom Commandanten Grobelaar im Khama⸗ 
territorium begangenen Grenzverletzung den Ad- 
miniſtrator Shippard angewieſen, eine Unter- 
ſuchung an Ort und Stelle vorzunehmen, und den 
Präſidenten der ſüdafrikaniſchen Republik (Trans- 
vaal), Krüger, aufgefordert, zur Theilnahme an 
der Unterſuchung einen delegirten abzuordnen. 
Die engliſche Regierung habe den Gouverneur 
angewieſen, der Regierung in Transvaal gegen- 
über nachdrücklich hervorzuheben, daß die Gebiete 
von Matabele, Maſhuna und Makaleka, ſowie 
der nördliche Theil des Gebietes von Ahama bis 
zum Zambeſi lediglich zur engliſchen Intereſſen⸗ 
ſphäre gehörten. 

Rußland. 


Petersburg, 26. Juli. das „Journal de 
St. Petersbourg“ beſtätigt, daß Rußland der 
Suezcanal-Convention beigetreten iſt. 

* Aus Helfingfors wird der „Daily News“ 
gemeldet, daß eine Anzahl dort anſäſſiger jüdi⸗ 
ſcher Familien ausgewieſen iſt. Einige derſelben 
müſſen ſofort abreiſen, während anderen eine 
gewiſſe Friſt bewilligt wurde. Die ausgewieſenen 
Juden werden ſich wahrſcheinlich nach Paläſtina 
begeben, um ſich dort anzuſiedeln. 


Marocco. 

Tanger, 24. Juli. Amtlicher Meldung zufolge 
campirt der Sultan von Marocco im Diſtrict 
Kabyle Zaian, wo er mit der Züchtigung des 
widerſpänſtigen Theiles des dieſe Gegend be- 
wohnenden Stammes beſchäftigt iſt. Sobald dieſe 
Aufgabe gelöſt iſt, wird der Sultan den Marſch 
nach Tanger antreten. 


Von der Marine. 
* Die Kreuzer Fregatte „Bismarck“ iſt am 
26. Juli cr. in Port Said eingetroffen und beab- 
ſichtigt am 27. deſſ. M. die Leimreiſe ſortzuſetzen. 


Jener ſich durch vorzüglich geſchulte Kräfte ganz be⸗ 


vorragendes. 


Blücher-Huſaren-Kapelle als Leiter angehörte. 
ala Der Bahnarbeiter Franz W. fiel während 
des Bremſens am Dlivaer Thor vom Eiſenbahnwagen 
und wurde einige Schritte fortgefchleift. Er erlitt hier bei 
einen Bruch des rechten Oberſchenkels, ſowie innere 
Verletzungen. Der Verunglückte wurde per Tragkorb 


Perſonen als Badegäfte gemeldet worden. Die correjpon- 
dirende Badeliſte des Vorjahres verzeichnete 137 


des Kurgartens wurde ſchon am Vormittage mehrmals 
kräftig angefeuchtet und Abends hatte auch die glänzende 
Illumination, bei welcher aus Flammen und Flämmchen 


aller Art, farbigen Laternen, Lampions ꝛc. magiſches 
Figurenmwerk gebildet war, daſſelbe Schikſal zu theilen. 
Schließlich enifchied ein anhaltender Gewitterregen den 
Kampf zwiſchen Feuer und Waſſer zu Gunſten des 
letzteren und bereitete dem ergötzlichen Schauſpiel, das 
Zaufende unter einem Wald von Regenſchirmen ver- 
ſammelt hatte, ein gewaltſames Ende. 

r. Marienburg, 26. Juli. Beim Schloßbau iſt man 
jetzt an der Oſtfront vis-a-vis dem neuen Weg mit der 
Kerſtellung einer Bauhütte für die bisher im Kar van 
arbeitenden Bildhauer und Steinmetzen beſchäftigt. Der 
Karvan liegt an den Brückenkopfbefeſtigungen, war in 
Ritterzeiten Ordenszeughaus und wurde in der neueren 
Zeit bis zur Aufhebung des Monopols als Salzmagazin 
benutzt; jetzt ſoll derſelbe ausgebaut werden und dann als 
Militär-Zeughaus dienen. Das für letzteren Zweck 
bisher benutzte und an die Annenkapelle grenzende Ge- 
bäude ſoll en tee und dafür der an dieſer Stelle 
befindlich geweſene ſog. Pfaffenthurm wieder hergeſtellt 
werden. m Eiſenbahnbrückenbau iſt jetzt die 
Mörtelmühle fertiggeſtellt und probirt worden. — Die 
freiwillige Feuerwehr wird im Monat September ihr 
diesjähriges, in Folge der Landestrauer und Ueber- 
ſchwemmung eee dans Stiftungsfeſt begehen und 
an dem Tage, wie alle Jahre üblich, die geſammte 
cat in einer größeren Uebung den ſtädtiſchen Körper⸗ 
ſchaften vorführen. Gleichzeitig ſollen die Wehren der 
umliegenden Städte eingeladen werden, um die Be- 
gründung eines Bezirksverbandes, welcher die gleich- 
mäßige praktiſche Ausbildung der Feuerwehren zum 
Zweck haben ſoll, zu beſprechen und einzuleiten. 

M. Schweiz, 28. Juli. Unſere Stadt hatte geſtern 
Deranlaſſung, ein 550 jähriges Jubiläum zu feiern, an 
das indeß wohl nur wenige gedacht haben. Am 
St. Jacobustage (25. Juli) 1338 nämlich erhielt die 
Stadt Schwetz über 75 Ausftattung mit Rechten und 
Grundbeſitz die älteſte Handveſte vom Hochmeiſter 
„Diderich von Oldenburg“, in welcher „Konrad 
von Brunsheim, Komthur zur Schwetze“, als Zeuge 
namhaft gemacht wird. Die Burg Schwetz befand ſich 
damals, ſo weit ſie nicht bei der Eroberung von 1309 
zerſtört war, wahrſcheinlich in der Form, in der fie 
Herzog Swantopolk um 1245 erbaut und der Orden 
den Polen abgenommen hatte. Nach der Gmmierig- 
keit der Eroberung zu ſchließen, muß fie ſehr feſt 


geweſen ſein. Für die Bedürfniſſe des Ordens 
convents war ſie aber ſicher zu enge und 
den Anforderungen des hunftverftändigen Hoch- 


meiſters Dieterich nicht entſprechend. Er faßte da- 
her den Plan, ſie in der edlen und mächtigen Geſtalt 
neu aufzuführen, die wir ſelbſt in den zerſtörten 
Gliedern heute noch wiedererkennen. Unter der Leitung 
Konrads wurde dies Werk im Jahre 1340 begonnen. 
— Dor etwa 30 Jahren wurde ein Thurm auf Staats- 
koſten in ſeiner urſprünglichen Form wieder hergeſtellt 
und vor etwa drei Jahren ſind ebenfalls Reparaturen 
vorgenommen worden, um dieſe hiſtoriſche Ruine vor 
gänzlichem Verfall zu reiten. Dies konnte um fo 
leichter geſchehen, als eine Menge Baumaterial in einer 
der unterirdiſchen Gänge durch Zufall entdeckt wurde. 
Der Thurm wird von Fremden häufig beſtiegen, da er 
eine herrliche Kusſicht auf das Weichſelthal gewährt. 
M Stolp, 26. Juli. Die Angelegenheit betreffend die 
Erhebung von Marktſtandgeld an Wochenmärkten will 
noch immer nicht zur Thatſache werden. Der Bezirks- 
ausſchuß hat das von unſeren Behörden eingereichte 
die Wegwelſe Regulativ nicht beſtätigt, weil derſelbe 
die Wegweiſung der Verkäufer, welche Zahlung des 
Standgeldes verweigern, vom Markte während des 
ganzen Markttages, ferner die Feſtſetzung von Strafen 
und die Pfändung von Waaren zur Erlangung des 
Standgeldes nicht für zuläffig erachtet. Auch die in 
der Schaffung neuer Einnahmequellen für unſere Com⸗ 
mune gipfelnde Motivirung der Einführung von Markt. 
ſtandgeld will der Bezirksausſchuß nicht anerkennen, 
da nach dem Geſetze nur beſondere Aufwendungen im 
Intereſſe des Marktverkehrs durch Erhebung von 
Markiſtandgeld ausgeglichen werden ſollen. Dis ſtädti⸗ 
ſchen Behörden haben nun das Regulativ ganz fallen 
gelaſſen und nur den Tarif feſtgeſetzt, der dann durch 
Gemeindebeſchluß zur Einführung kommt. Hoffentlich 


wird nun die Beſtätigung nicht auf ſich warten laſſen. 


— Auch die Schlachthausbaufrage will nicht zu Ende 
kommen. Geſtern erſt iſt der Kreisausſchuß in Schlawe 
als unbeeinflußte Behörde mit der Begutachtung des 
Bauprojectes von der Regierung beauftragt worden, 
wogegen die erforderliche Anleihe ſchon vor 6 Wochen 
genehmigt worden iſt. An die Inangriffnahme des fo 
ſehnlich herbeigewünſchten Baues dürfte unter den 
obwaltenden Berhätinifjen für dieſes Jahr kaum zu 
denken ſein. 

Königsberg, 26. Juli. Intereſſante Geſtalten ſah 
man — wie die „K. Allg. 3.“ erzählt — heute Morgen 
auf dem Oſtbahnhof. Aus Eydtkuhnen kam eine große 
Anzahl junger hübſcher Mädchen aus Rußland an, um 
nach Amerika zu fahren und ſich dort zu — verheirathen. 
Dieſe Feirathsprojecte waren von den jungen Mosko- 
witerinnen durchaus nicht etwa Luftſchlöſſer, die ſie ſich 
in ihrer Heimath gemacht, ſondern bafirten auf einem feſten 
Untergrunde. Es iſt Thatſache, daß ſeit längerer Zeit eine 
Art Mädchenhandel, allerdings beſſerer Art, wie der 
ſo häufig beſprochene und beklagte, nach Amerika von 
einer Reihe von Agenten betrieben wird, und dieſe 
haben namentlich in letzterer Zeit Rußland als Opera- 
tions baſis auserſehen. Da in vielen noch dünn be- 
völkerten Strichen Amerikas es an Frauen mangelt 
und namentlich die Farmer es oft nicht ermöglichen 
können, tüchtige, muthige Mädchen kennen zu lernen, 
fo wird die Sache nach amerikaniſcher Art geſchäfts⸗ 
mäßig betrieben; es werden von einer Handels- 
Compagnie Agenten beſoldet, und dieſen aufgetragen, 
weibliche Einwanderer anzuwerben. 

Pr. Holland, 26. Juli. Die Hirſchfelder Zuckerfabrik 
ſchließt ihre Campagne 1887/88 mit einem Reingewinn 
von 58841 Mk. ab, welcher in voller Höhe zur Ab- 
ſchreibung auf die bekanntlich feiner Zeit 400 000 Mk. 
betragende Hypothekenforderung der Kreisſparkaſſe ge- 
langt. Hiermit ift dieſe Forderung bis auf 209 354,46 DIR. 
getilgt. Es läßt ſich hoffen, daß in drei weiteren Jahren 
die ganze Forderung getilgt ſein wird. Er 

Allenſtein, 25. Juli. Bon dem geftrigen Frühzuge, 
welcher um 3 Uhr von hier nach Thorn fährt, wurde 
ein bis jetzt unbekannter Mann, anſcheinend dem 
Arbeiterſtande angehörig, überfahren und ſofort ge- 
tödtet. Der Unglückliche hat zwiſchen den Schienen in 
der Nähe von Deuthen gelegen und war wohl dort 
eingeſchlafen. = 

Darkehmen, 25. Juli. Der Pferdehändler Friedmann 
aus Inſterburg hat heute aus dem Weederner Geſtüt 
einen Goldfuchs-Kengft, ein Prachtexemplar der Zucht, 
für den Preis von 5000 Mk. gekauft, welcher dieſer 
Tage auf dem Darkehmer Bahnhof nach Kamburg 
verladen wird, um von da nach ſeinem Be- 
ſtimmungsort Buenos-Anres (Südamerika) geſandt zu 
werden. (K. H. 3.) 

Endtkuhnen, 25. Juli. Im Lager bei Kowno ſaßen 
drei Männer auf einer Bank, als ein Gewitter auf- 
zog; ein Blitzſtrahl fuhr hernieder und tödtete die 
beiden Leute, welche auf den Enden ſaßen, während 
der mittlere unverſehrt blieb. am Tage vorher hatte 
der Blitz drei Landleute erſchlagen. 

Bromberg, 26. Juli. Behufs Bernſchtung der 
Keuſchrecken auf der Feldmark bei Brahnau find an 

Tagen im ganzen 280 Mann Soldaten durch Auf- 
werfung von Gräben etc. thätig geweſen; außerdem 
haben die Geſpanne haltenden Wirthe aus den um- 
liegenden Ortſchaften 40 Geſpanne und die nöthigen 
Mannſchaften — das Korn auf den Flächen muftte ab- 
gemäht und verbrannt, außerdem das Land gepflügt 
werden — ſtellen müſſen. — Der Landrath v. Derken 
Toll für die Ueberſchwezamten des Landhreifes Brom- 

erg aus Staatsfonds 30 000 Mk. erhalten haben. Die 
Vertheilung dieſer Summe ſoll in der Weiſe erfolgen, 
daß die betreffenden Perſonen nur die Ausfaat in 
Baar entſchädigt, nichts aber für die eventuelle Ernte 
erhalten jollen. 
Memel, 25. Juli. Als die Nachricht bekannt wurde, 

der Kaiſer würde ſich auf der Rücrreife von Peters- 
burg möglicher Weiſe der Memeler Küſte nähern, 
wurde von hier aus dem am 16. Juli die Poſt für 


Se. Majeſtät abholenden Avifo „Blitz“ ein an den 
Grafen Herbert Bismarck gerichtetes Schreiben mit⸗ 
gegeben, in welchem derſelbe gebeten wurde, dem 
Kaiſer den Wunſch vorzutragen, daß Se. Majeſtät auf 
kurze Zeit die Fahrt unterbrechen und Memel beſuchen 
möchte. Hierauf iſt Herrn Landrath Cranz folgendes 
Schreiben des Grafen Bismarck zugegangen: „Seine 
Majeſtät haben ſehr bedauert, auf einen Beſuch Ihrer 
an Erinnerungen ſo reichen Stadt gelegentlich der 
Petersburger Reife verzichten zu müſſen. Die Reife- 
dispoſitionen ſowie die beſchränkte Zeit Seiner Majeftät 
25 allerhöchſtdieſelben gezwungen, ſich einen Beſuch 
er verſchiedenen auf der Seefahrt pajlirten preußiſchen 
Küſtenſtädte zu verſagen.“ (M. D.) 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 26. Juli. Eine erſte Probeſendung von 
Häuten, Wildfellen, Gummi arabicum, Hörnern, Elfen⸗ 
bein u. ſ. w. hat das kürzlich zurückgekehrte Schiff der 
deutſch-weſtafrikaniſchen Compagnie aus dem deutſchen 
Schutzgebiete in Südweſt-Afrika mitgebracht. Die Samm- 
lung iſt in den Räumen der Compagnie (Wilhelm 
ſtraße 124) zur Anſicht ausgeſtellt. 

* Zur Angelegenheit Ehrenberg-Carlotta berichten 
noch die „Ham. Nachr.“, daß Herr Carlotta vorgeſtern 
aus Kamburg und Gebiet ausgewieſen worden iſt. 
Es wurde ihm aufgegeben, ſich in den Beſitz der zu 
feinem Aufenthalte dort erforderlichen Papiere zu 
ſetzen, doch er erklärte, ſolche vor der Hand nicht be- 
Fluten zu können, und berief ſich darauf, amerikaniſcher 
Bürger zu fein. Darauf hai Herr Carlotta das 
hamburgiſche Gebiet verlaſſen müſſen. 

Münſter, 25. Juli. [Beim Rennen verunglückt.] 

Bei dem heutigen Rennen ſtürzte, wie der „Kann. Cour.“ 
meldet, der Secondelieutenant im 1. hanno verſchen 
Ulanenregiment Graf Droſte zu Diſchering-Neſſelrode⸗ 
Reichenſtein fo unglücklich mit dem Pferde, daß er ſo⸗ 
fort ſtarb. Nach der „Rh.-Weſtf. Ztg.“ wäre der Ge- 
ſtürzte Graf Franz Neſſelrode, Landrath des Landkreiſes 
Köln geweſen. 
* Wien, 26. Juli. Zwei Touriſten, Dr. Zeitlinger 
und 1 Thannhäuſer — meldet man dem „B. T.“ 
— find vorgeſtern vom Dachſtein abgeſtürzt. Erſterer 
war ſofort todt, letzterer iſt auf dem Transport 
verſtorben. 

London, 25. Juli. Ein reicher Induſtrieller und 
großer Muſikliebhaber in Leeds, Samſon For, hat 
dem königlichen Muſik-Conſervatorium in London 
eine Schenkung von 30 000 Pfd. Sterling für den 
Bau eines neuen Akademiegebäudes gemacht. Die 
Commiſſäre der Ausftellung von 1851 baben für den 
Zweck bereits ein in Prince'sgate gelegenes Grundſtück 
koſtenfrei bewilligt. 

* Aus Brüffel wird gemeldet: Der Lieutenant Deane, 
früherer Commandant der Station Gtanlenfälle, hat auf 
einer Glephantenjagd feinen Zod gefunden, 

P. C. Konſtantinopel, 24. Juſi. Die Vermählung 
der Tochter des engliſchen Botſchafters, Sir White, 
mit dem derzeitigen Geſchäftsträger Schwedens und 
Norwegens in Konſtantinopel, Herrn Geyer, wird am 
31. Juli ſtattfinden. Die engliſche Colonie in der 
türkiſchen Hauptſtadt hat in einer kürzlich abgehaltenen 
Berſammlung beſchloſſen, dem Fräulein White aus 
dieſem Anlaß ein werthvolles Geſchenk zu überreichen. 
— — — — — 


Schiffs-Nachrichten. 

Gothenburg, 24. Juli. Die norwegiſche Bark 
„Chriſtiane Sophie”, von Hörnefand mit Holz nach 
London, und die deutſche Brigg „Bürgermeister 
Peterſen“, von London mit Kreide nach Riga, waren 
mit einander in Colliſion und find beſchädigt in Gothen⸗ 
burg eingelaufen. Beide Schiffe müſſen löſchen und 
repariren. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 27. Juli. 
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| * 9. » 
Juli-Auauft .| 32,10: 32.39 Dan; Privat- 
‚Gept.-Okt, .| 32,60 :2,80| bank. ... = 
3% Goniols . 167,20 137,202. Delmühle ‚50 
2 % weſtpr. do. Priorit. 82 
1 191,59 191,50] lawkaSt-B 113.0 ‚00 
o. II.. 10189 1101,50] _ do. ‚89 


do. neue . 191,50 101,50, Oſtpr. Südb. 

5 Rum. R. 94,10 2 7 Stamm- H. 106.40 105,80 
Ung. 4% Gldr. 83,40 83,20 1883er Ruff. 97.50 97.40 
Jondsbörſe: feſt. 

Rsmburs, 26. Juli. Geireivemarht, Weizen loco 
ruhig, bolſteiniſcher loca 173—176. Roggen loco fill, 
mecklenburgiſcher loce 138 bis 140, ruſſiſcher leco ruhig, 
82: afer ruhig. Gerite ſtramm. Räübäl ruhig, 
loco 16 nom. — Spiritus ſtill, ver Juli 21 Br., per 
Juli-Kug. 21 Br., per Aug.-Sept. 21¼ Br., per Sept. 
Oktober 21/ Br. — Kaffee ruhig. Umſatz 3000 Sack. 
Betreleum ruhig. Standard white ſoco 7.45 Br. 7,40 8d, 

per fluguſt-Deibr. 7,50 Br. — Wetter: Veränderlich. 

amburg, 26. Juli. Zuchermarkt. Rübencshiucker 
i. Product, Balis 88 % Rendement, f. a. B. Hamburg 
der Juli 14,10 nominell, ver Augufi 14,00, der Okt. 
12.60, ver Dezbr. 12,40. Matt. 

Hamburg, 26. Juli. Hafiee good average Santos 
per Juli 83, per Auguit 62, per September 89/8, 
ber Heibr. 5 4½. Ruhig. 

Kaffee good average Santos 


ayre, 26. Juli. ver 
Juli 82,50, per Geptnr.:72,00, per Dezember 66,00. Alles 
behauptet. 


Bremen, 26. Juli. Beirsieum. (Schluß - Berichi.) 
Ruhig, loco Standard white 7,50 Br. 

Frankfurt a. M., 23 Juli. Sffecren-Gocietät, (San) 

(Br 


75. 90,75, Balisier 208 50. C 
165,50, Nordweſtbahn 164,75, Eibeihalb. 185,25, Aronprins- 
Rudolfbahn 192,25, Böhm. Weſlb. —. Nordbahn 2487,50, 
Untonband 209,75, Anglo-Auft. 109,25, Wien, Bankverein 
92,50, ungar, Greditacken 302,50, deuiſche Rläße 61,10, 
Londoner Wechſel 124.75, Pariſer Wechſel 49.37, Amiter- 
damer Wechſei 103,50. Napoleons 9,87½, Dukaten —, 
Maransten 61,10, ruff, Banknoten 1,15, Siülbercguons 
100, Lünberbank 218,75, Zramman 227,00, Tabak 
actien 117,75, Buihtheraderb. —, 1860er Cogſe 139,75. 
mſterbam, 26. Juli. Getreidemarkt. Weiien per 
Nopbr. 202. Roagen per Oktober 107106. 
Antwerpen, 26. Juli. (Schluß bericht“ Betroleum- 
markt, affinirtes, Type weiß, loco_ 1833 bei. u. Br., 
= 3 — 110 * 9 188 Br., per Geptbr.- 
ezember 18¾ Br. Ruhig. > 
Antwerpen, 26. Juli. Getreidemarkt. (Chiukbericht,) 
8 Roggen Stil. Hafer begehrt. Serſte 
unperändert. 47 
Paris, 26. Juli. Betreidemiarkt, (Schluß - Bericht.) 
Weizen feſt, ver Juli 24,90, per Augult 24,80, per 
Sept.-Bez. 24,75, zer Novbr.-Februar 24,80. Nagger 
ruhig, ser Juli 18,75, ver NRovbr. - Februar 13,40. 
Mehl feit, der Juli 8,50, per Ausuft 54,50, der 
September Dezember 54,75, per Novbr.-Februar 55,00. 
Jädsl fleigend, per Juli 58,75, wer Auauft 59,00 
Sui er 30 5 en Banuar Hl ril 3%, Splritus 
ruhig, zer Juli 44,75, per Auguſt 93,50. Seutbr.- 
— . — 41,25, per Januar-April 41,25. — Wetter: 


Parte uc. Jul. Cöchtuneoufe) „3X amortifiebare 
arts, 26. Juli. ( Schusgeourfe.) & re 
Rente 8620, 37 Renke 83,70, 42% Ainleine Ic, 971 2, 
Aalien. 8% Rente 96,10, ötterreichiihe Boldrente 9172, 
% unger. Boideente 8291, 4% Ruſſen de 1880 83,75, 
Franzoſen 388,75, Tomb. Gifenbahn-Achien 198,75, Com- 
Zard. Brioritäten 295,00. Convert Türken „14,60, 
Zürken!. 41,40, Credit mobil. 335,00, 8% Spanier äuf. 
Anl. 72¾, Banque ottemane 519,00,, Credit foncter 
1337,50, 5% unitc. Beamer 423,12, Sue-Ac. 2170,00, 
Banque be Baris 760.05, Banaue d’escompte 467,50, 
Wechſel 3. London kur! 25,291, Wechiel auf deutihe Blähe 


mon 35 


1285/16, 5 privil, türk. Obligationen —, 
na. Actien „, 5 2 anama-Obligationen 
Ria Tinto 497,50, Deribionalnetten = 
s 25. Juli. Bankausweis. Baarvorrath in 
109 059 000, Baarvorrath in Silber 1219592 008, 
euille der Hauptbank und der Filialen 592517 000, 
lauf 2592 342000, laufende Henung Der l- 
330 516000, Guthaben des Gtaatsichates 325 661.009, 
72 8019005 261 122.000, Zins- und Discent-Ex- 
e 2 000 8.85 Verhältniß des Notenumlaufs 


Bankausweis. Totalreſerve 
24732000, Baar - orxath 

000, Guthaben der Pri- 

Guthaben des Staats „Noten- 
000 Eſtr. 

Vorwoche. 

u, 26. Juli. Conſols 99½¼, A preuß. Conſols 
ital. Rente 95/8, Combarden 78, 5% Rufſen 
=, 5% 872 —, 5% Ruſſen 
& fundirte 


, Deiterr, 

91, ungar. Goldrente 813, 4% Spanier 
privil. gegypter 10112, 4% unific, 1 1057 
Bank /8, 

K. 


2 /a 


latdisch, 13 % 
20,57, Wien 12,61, P 
u, 26. Juli. An b 
Wetter: Veränderlich. 
26. Juli. 7 (Schluß.) Mizeb 


— 2 
Wechſel London 3 Mt. 108,25, 
„90, do. Amſterdam 3 Mt. —, 
‚70, ½. Imperialg 8,65, ruſſ. Bräm.- 
eſſplt.) 266Y/2, 97971 Prüm. ans de [868 
leihe 99, do. 3. Drientanleihe 985/s, do. 6% | N 
Große ruſſ. Eiſenbahnen 255, Aursk-Niem-Actien 
Petersburger Discontobank 654, Warſchauer Bis- 
obank —, ruſſ. Ban r ausmärt. Handel 235, 
Betersburger Intern. Yandelsbank 457,00, neue 4% innere 
Anleihe 15 Betersburger Privat - Handelsbank 312,00, 
%% ruſſ. Bodenpfandbriefe 149. Privatdiscont 6 . 
Betersburg, 26. Juli. Broductenmarkt, Tals loco 
55, a 51,00. Weiten loco 11,75. Roggen 
Fel at p 5,75. Kafer loco 3,75. Hanf loco 45,00. 
5 t loco 13,25. — Wetter: Warm 
9 


Lon 
von 1877 1274, Crie-ahnaetien 287, I 
rie-Bahnactien 5 
Actien 1087. ee North Meltern-Act. 110%, Laße⸗ 
re- Act. 93, Central. Pacific Act. 35% North-Paciftic- 
Preferred - Actien 58, Louisville und Naſhville Actien 
398, Union-Bacific-Actien 57¼. Chic. Milw.- u. Gt. 


Paul- 
Actien 71 Reading und Philadelphia - Actien 63½. 
Wasa referred Ach 2% Ca 


a 1 Canada - Pacific - Eifen- 
bahn-Actien 58, Illinois Centralbahn-Actien 119, St. 
Louis u. St. Franc. pref. Act. 70, Erie ſecond Bonds 98. 
arenbericht. Baumwolle in Newyork 19/1, 
do. in Nem-Orlens 9/3. — Raff. Petroleum 70 
Asel T in Nemnork do. in Bhile- 
12 % D. 

gell, — 


Juckez 
Rio) 141 
do 


9/5, per Deiember 0,927. 
Mais 0,56%. — Fracht 1½. Zu 
vads) 53/16. 


Danziger Börſe. 

Amtliche Notirungen am 27. Juli, 
Welten loco matt, den Tenne van 1000 Kilogr. 
teinglafte u. weiß E 130 —1TA AN Br. 


Fochbunt 21387 130-174M Er] |, 
heifbunt 12813548 128—172.M Br. 116 bis 
Hunt 12135 . 18170 % Fr. 170 bei. 
ref 126—135% 170% Br. 
ordinär 1281 105150 Br. 


rauf. 229 U, 


162 M Br., 161½ AM Gd., tranſtt 131 M bez., per 
Rt. tra 312 u Die 131 


6 
feinkörnig per 120% tranſ. 68 M 
Negulirungspreis 120% lieferbar infändiſcher 114 M, 
unterpaln, 71 M, tranſit 69 AR 
Auf Sieferuns per Gept.-Oht. inländ. 116 MM Br., 
115½ Gd., do. unterpolniih 77 Al Br., 78½ 
M Gd. tranſſt 76 u. Br. 75½ . Gd. per 
Oktbr.-Rovbr. inländ. 117 AU Br., 116½ M Gd. 
tranfit 76¼½ M Br., 76 Gd. . 
Nübſen loco jeit, ver Tonne von 1000 Ker. Winter- 
19 M, tranſ. 180 SU 
Miele per 50 Kilegr. 2,90 iR ; 
Spiritus Der 10000 % Liter loco continsentirt 51 KA 
Gd. nicht contingentirt 30¼ „AK, Gd. 
Nohucker ſtill, Baſis 880 Rendem, incl. Sack ab 
Lager tranſit 13,80 M nom. per 50 Kilogr. 
Das Vorſteheramt der Kaufmannſchaft. 


Danzig, 27. Juli. 
Getreide- Börſe. (. v. Norſtein.) Weiter: Schön. — 
Wind: SW 


Weizen. Für inländiſche Waare wax heute nur 
ſchwache Frage bei wenig peränderten Preiſen. Auch für 
Zranfitweizen war die Stimmung matter und Preiſe 
eher zu Gunſten der Käufer. Beiahlt wurde für 
inländiſchen bunt 126% 158 M., 130% und 5 
163 , weiß 1307 188 KA, 132 0 ür 
polniihen zum Tranſit hellbunt 129/30 b 133 M. für 
ruſſiſchen zum Tranſit Ghirka 125/6% 116 At, 126,75 
117 per Tonne. Termine Gept.-Ohtbr._ inländ. 
162 AA Br., 161½ Al Gd. tranfit 131 AM bez. Oktober. 
Noppr. tranfit 131 M Br., 131 JA G., April - Mai 
tranfit 135½ M Br., 135 , Gd. Regulirungspreis 
inländiſch 162 „K, tranfit 129 l. 

Rosgen. Inländiſcher in feſter Tendenz, Tranſit matter. 
Bezahlt ift inländiſcher 121i und 122 4 115 , a 
Speicher 122/3 u 114 N, polniſcher zum Tranſit 119% 
69 M, ruſſiſcher zum Tranſit 114, 116 und 119% 68 MM 
er Tonne. Termine: Sept. Oktbr. in- 

„ 1152 AA d., unterpoln. 77 M 

9 ., tranfit 76 AM Br., 75½ Gd. Okt. 
Rovbr, inländ. 117 M Pr., 116 AN Gd. tranfit 7612 MM 
Br., 76 M Gd. Kegulicunsspreis in and. 114. M, unter- 
polniſch 71 1 tranſit 69 SA 

Gerſte, Hafer und Erbſen ohne Handel. — Rübſen 
feit, inländiſcher je nach Trockenheit 190, 195, 200, 202, 
203 „ 208 N, polniiher zum Tranſit 3 0 5 118 M 
per Tonne bezahlt. — Weitenhleie feine 2,90 M per 
50 Kilo gehandelt. — Spiritus loco contingentirter 51 N 
Gd., nicht contingen'irtr 30½ AN Gd. 


Produktenmärkte. 


Königsberg, 26. Juli. (v. Portatius u Srothe,) 
Weizen per 1000 Slilogr. bunter ruff. 121 uu 118, 2200 
18, I 120, 12 125 M bez., rother ruff. 116% 
112, 118, 117% 111, 11, 118% 111, 120% 118, 121% 
20, 1 120, 124% beſ. 118, 127% 124, 124,50, 125, 
123% 129% 125, glas. 128, bei. 122 bez. — 
Kilosx. inländ. 122% 113,75, 1246 
ruſſ. ab Pohn 117% 65,25, ger. 64,75, 
94 67. 67,25, 120% 68, 68,50 Al bez. 
ruſſ. 65, 66, 67 M bei. 

08. 110, 112, ruf. 65. fein 
Ail he ruſſ. 96, 


z 


—— 
— — 
E 
En: 
d 
— 
— 


882 lg 
2 
8 
EN 


75, bez. — Raps per 
M bez. — Spiritus per 10 000 
Fah loc» contingentirt 53½ m Gd., nicht 
2 1 MM, Gd. per Juli contingentirt 53 A 
Br.. niet era 33½ M Br., per Auguft contin- 
gentirt 53½ AA Br., nicht contingentirt 3342 M Br., per 
September contingentirt 54 M Br., nicht contingentirt 
Fan Br. — Die Notirungen für rufilihes Getreide geiten 

anſtto. 

Stettin, 26. Juli. Weizen geſchäftslos, es 159167. 

er Iuli-Auauft 167,00, per Sepiember Ontbr. 188.00. — 
Jeder fill, lacg 121—127, per Zult-Aug. 126,00, per 
Gept.-OHktbr. 127,50. — Vommerſcher Hafer docs 117— 
15 „ n swat 19 Per. September. 

A — Spiritus geſchäftslos, loca obne Can mi 
80 M Ganfumfteuer 51,50, mit FO M Coniumtiener 32,89, 
. mit 70 M Confumiteuer 31,80 M. 
per Septbr.-Oktbr. mit 70, U. Conſumſieuer —. 
Deirsleum Ioco verzollt 12,10. 2 

Berlin, 26. Juli. Wenen ore 151—177 N. per Juli 
164 AN, der Juli-Auguſt — A, per Gept.-Dhibr. 16 
len , per Rov.-Der. 18718811885 44 — 
Roggen iocs 120—130 M, guter inland. 127.128 AM 
ab Bahn, hier ſtehende Ladung guter inländ. 128 M,. 
per Juli-guguſt — M, per Sept.-Ontbr. 120—129/ö— 


— 


per Juli 


130_M 
Deibr. 1: : Deibr,-Jan. — 
118 2 1 . . und weſtpr 
12 9 und uckermärker 
11 13 


loco 


Juli- 
AM, 
Ihk. Nov. 1151—1151/:—1151/5 MM, per Nov.-Dei. 11514 

Mais 


25 FJutterwagre 116—128 M 
22.50 ec 0 a . 1 

— Rogaen ? 
and 1 1725 bis 18.50 ff. 


Faß AN, ver Juli 
per Geptbr.-D 
per NRovember-Degember 


51,6—-51,7—51.43-515 M 
52,0-52, 2... DER 
Novbr.-Dejbr. 


Der 
J. M., per 
e RE 

32,732 8 M. pet Dhlbr.-Novbr. 32,9—32,7—32,8 
per Novbr.- Deibr. 32,7—32,5—32,6 N 

N 26. Juli. Zumerberickt. Kornzucker, exel. 
31 ‚90, Kornzucker excl. 88 X Renbem. 22,80. Nach- 
producte excl. 75° Rendem. 18,90. Sehr ſtill, Preiſe theil- 
De nominell Gem. Raffinabe mit Faß 28 em. 
Melis 1. mit Faß 27,00. Ruhig. r Product 
Tranſtte f. a. B. Hamburg per Juli 14,20 bez. und 
Br., per Kuguſt 20 bez., per Nopbr.-Deibr. 12,35 
bez., 12,37½ Br. Ruhig. 


Schiffsliſte. 
Reufahmafier, 26. Juli. Wind: S. 
Angenommen: Biene (S5), Janten, Chriftiania, leer. 
Geſegelt: Melroſe (8 Townſend, Gunds- 
vall, leer. Ferrara (SD.), Tait, Riga, leer. 
Annie (SD.). Diehling, London, Getreide. — Sophie 
en, 
Jul 


Marie Kirſtine, Pete Aalbak, Kleie. 
27. Juli. Wind: W. 
Angekommen: Otto (S.) t 
Dineta (GD.), Riemer, Gtetfin, Güter. — Golid (GD.), 
Gteiniger, Stettin, leer. — Aiaz (SD. Ehriftianjen, 
Bandholm, leer. — Maria, Schilling, Offecken, Ballaft. 
— Johanna, Banfelow, Middlesbro, Sali. 
m Ankommen: 1 Schooner, 1 Kuff. 


lehnendorfer Canalliſte. 
> Ben 8. 
iffsgefaße. 
Stromab: Schmidt, 325 Enlau, 47,50 T. Weizen, 
Simſon, Danzig. 


Aberg, Aarhus, leer. — 


Holztransporte. 
Stromauf: 1 Traft eichene Schwellen u. Mauerlatten, 
Danzig-Mentz, Mudrach, Ordre, Rothebude, 


Thorner Weichſel- Rapport. 
. 26. Juli. Wasserstand: GTA Meter. 
Wind: S. Better: windig, warm. 


Giromauf. a 
Mur e bien nach Thorn: Oſtrowski; Ziegelei; 
auerſteine. 

Bon Magdeburg und Bromberg nach Thorn: Rofenom; 
Hauswaldt, Roch, Dommerich u. Co., Brandt, Gebr. 
Krentzlin. Grünwaldt, Schultz u. Weimemer; Gonfect, 
Zabak, Cichorien Stärke, Syrup, Kaffeeſurrogate. 


Stromap. 
Machai, Safir, Tarnobrzeg. Thorn, 1 Traft, 16 Eſchen 
18 Birken, 19 Buchen, 1000 Balken, Mauerlatten, 173 
Rundkiefern, 20 Rundtannen 22 Rundelſen. - 
Pfe iar Dee Niesiawa, Thorn, 1 Kahn, 
gr. Feldſteine. ; 
Meflolomski, Ludwichowski, Gumbineck, Kathrinchen⸗ 
berg, 1 Kahn, 10 Kgr. Feldſteine. ei 
Billmanpmiß, Cudmihorski, Gumbineck, Kathrinchen⸗ 


50 008 Kar, Felditeine, 

‚Ariefek, Don, Comza, Thorn, 5 Zraften, 2704 Rund- 
kiefern, 3029 doppelte u. einfache kieferne Eiſenbahnſchw. 

Bohre, Hirſch, Aron. Sultan, Kirmes, Mittkomski 
von Thorn nach Danzig, e „Danzig“, 
44 600 Kar. Weizen, 1500 gar. Spech, 216 Kar. Liqueur 
und Branntwein, 50 Kar. Grütze, 104 Kar. Gpielmaaren, 

Krauſe, Wendiſch Nachf., Rittweger, Gpritfabrik, 
Sultan, Dammann u. Kordes, von Thorn nach Kulm, 
Graudenz, Mewe, Neuenburg, Sarnen, Königsberg, 
Güterdampfer „Graudenz“, 115 Kgr. Seife, 83 Agr. Del, 
207 Kor. Zinkbleh, 16 212 Kar. Sprit, 865 Kgr. Spiritus, 
463 Kgr. Mein, Kgr. leere Kiſten. 


Meiesrolsgiſche Dezeſche vom 27. Jul, 
(Telegraphiſche Depeſche der „Danz. Ztg.“) 


Stationen. 


Bar. Wind. | Wetter. 
mm 


Mull e . 4484 wolkig 13 
Aunahmore » + 780 Am 1 beben | 12 
Ehriftianfund +.» 48 NND 4 Nebel 9 
Kopenhagen.. . 157 SSW 3 bedeckt 17 
Stockholm 753 I 2 bedeckt 17 
Jelerebur : 4 Sed 2 een | 17 
elersburs Re 
Moskau . . 783 N 1 | heiter 20 
Sur Queenstown 748 | SD 1 Regen 14 | 
I RT RR > — — — — 
„e 1 |molkig 16 
* — 157 WEM 3 wolkenlos 16 
am burg... 160 SW. 5 | bededtt 15 |1 
ne 22480 | I 3 |lolhentos| 14 
waſſer 
Memel! 58 Wen 3 bag ee 18 
is „ — — — — 14 
ü nne 4 bedecht 15 
ee „48 © 1 halb bed. 17 
Wiesbaden. . 163 till — heiter 18 
München . 1784 NO wolkig 17 
Themnig . . . 163 S 5 wolkis 17 
e Alan | B 
Bresia : 2 R 2 Wolkenlos! 17 
Me d Air — — = = 2 
e I beiter 28 


Zrief 782 

1) Geſtern Nachım. ftürmifhe Gewitterböe. 2) Abends 
Gewitter. 3) Abends Gewitter. 4) Nachm. ſtarkes Ge- 
witter. 5) Thau. 6) Geſtern Gewitter und Regen. 

Scala für die Windſtärke: 1 = leiſer Zug, 2 = lei 
3 ⸗ſchwach, 4 mäßig, 5 = friih, 6 = ftark, 7 fle 
8 = ſtürmiſch, 9 Sturm, 10 = ſtarker Gurm, 11 
heftiger Sturm, 12 = Orkan. 
Ueberſicht der Witterung. 2 

Die geſtern erwähnte Depreſſion iſt mit unveränderter 
Tiefe oſtwärts nach dem ſüdlichen Norwegen fort- 
geihritten, über dem Ghagerak und dem finniſchen 
Bufen ffürmifhe ſüdweſiliche Winde verurſachend. Ein 
neues Minimum unter 745 Millim. erſchemt vor dem 
Canal mit ſtürmiſchem Südoſt auf feiner Vorderſeite. 
Aeber Centraleuropa hat dagegen der Luftdruck noch zu- 
genommen. Es herrſcht daſelbſt meiſt ruhiges, wolkiges 
Weiter bei etwas ſinkender Temperatur, an der deutſchen 
Küſte geht mäßiger Südweſt. Vielfach fiel in Deutſch⸗ 
and Regen, im Norden unter Gewittererſcheinungen. 
Obere Wolken ziehen aus Süd weſt. 

Deutſche Geewarte, 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


sis Barom- | 1 

Stand Thermom. ind und Wett: 

2 um Celſtus 

26:4} 2756.3 22.1 SSW flau, bedeckt, trübe, 

27 8 7591 | 187 Pu mäß, hell, heiter. 
12 7598 | 23,1 WSW. „ „ wolkig. 


Berantwortliche Meyacteure: für den politiihen Theil und vermiſchte 
Noch chien: i. B. D. Rödnerr, — des Feuilleton und Literariſche: 
©. Mödner. — den lokalen und provir zellen, ODandels., Marine Theil und 
In üdrigen redectionellen Indalt: A. ſelein, — für den Inſeratentheil; 
A. 8 Ramfeann, ſämmilich in Danzig 


A. per Novbr.- 


„ 


40 M., per 2. 17, per Aug.-Gept. - 


berg, ! Kahn. gr. Telöſteme. ; 
Greifer, Gebr. Ginsberg, Wloclawek, Danzig, 1 Kahn, 
81 759 Kar. Weisen. 
Kottowski, Nower, Wloclawen, Danzig, 1 Hahn, 
84150 Kgr. Weiien.— ah: : 
I __Araufe, Nower, Mloclawek, Danzig, 1 Kahn, 
79733 Kgr. Melaſſe. a ; 
5 i, 21 5 Ginsberg, Wloclawek, Danzig, 1 Kahn, 
r. Weizen. 
Mirechf. Glaß, Flatau, Plock, Damig, 1 Kahn, 27497 
Kgr. Weizen, 30240 Kgr. Roggen, 14 627 Kor. Erbſen. 
G. Haupt, G. Haupt, Wloclawek, Fordon, 1 Kahn. 


Berliner 


Die heutige Börſe eröffnete in ſchwacher Haltung und mit zumeift etwas niedri vem 
iet. Die von den fremden B5 EBENEN 1 l Tenhenmeldungen (fen mh gerae ba 3 
aber geſchaftliche Anregung nach keiner Richtung hin Bari perſtimmend wirkte hier anfan 1 er Rück es Rubel- 
ne e a ic a de e h a ei ine ER ‚Aufiaffung j ch in malen en ie feitere 
entwicke 
vereinzelt gingen Ultimowerthe in belangreichen Beträgen um. Pribaldisconf 13/8 % Gb. Seh eee 


. 8 Ahr „Juli, Vorm. 9 Uhr, Geoldel. (7115 5 


Deutſche a 12 en Bl Anlche 5 5175 Lotterie-Anleihen. 1 Zinfen vom Staate gar. Div. 1887. | Bank- und Induftrie-Actien. 1887 Se 5 101,70 30 — 
Deutſche Reichs Anleihe 107,80 | de. nleihe 3 | 20.80 ang Salter ones 0000| 88.0018 | Mertiner Aafien-Berein |122,70| 5 F 
0. 0. 75 19950 | Kup. ne Salale rn 10] Bad. Bram. Ant 1867 | A 1139,50 | Gotiharbbahn . .. .. . 1129,5 Bine anden 180 | 2 d Süttengefell 
Ronſzupirte Anleihe .. 2% 10475 Von. inet. r Branteine | — | ogR0 | Bmeinbure ne. 2770 5 Berne 1 1. d e eee 
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